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 Den Leser erwartet in der neuen Reihe ein packender Horror-Mystery-Thriller der besonderen Art. Dieser kurze Einfhrungsband enthlt die ersten vier Kapitel. Sie knnen unmittelbar mit dem Folgeteil fortfahren.
 
---Olga, die Lieblingstochter des letzten Zaren, berlebte durch Vampirblut einst den Mord an ihrer Familie. Sie drstet noch immer nach Rache und tarnt sich als geheime Ermittlerin der internationalen Detektei Barnes und Gobler im heutigen Berlin. Der Hauptkommissar Graf Gordon von Mirbach will dort das unerklrliche Verschwinden von jungen Mdchen aufklren, doch dabei stehen ihm bald seine erotischen Gefhle fr die mysterise Ermittlerin im Weg. Gleichzeitig ziehen diejenigen, die Olga suchen, das Netz um sie immer enger. Denn sie verbirgt ein uraltes Geheimnis. Wie hngen die heutigen Ereignisse mit der Vergangenheit zusammen? Die besondere Perspektive macht diese Reihe einzigartig. Sie treffen auf Liebe, dstere Erotik, aber auch auf Szenen barbarischer Grausamkeit. Mystery und Horror-Thriller verschmelzen glaubhaft. Farbige Illustrationen von besonderer Sinnlichkeit ergnzen das Lesevergngen.
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 Nichts geschieht ohne Ursachen.
 
 
 
 
 Diese hast du selbst geschaffen.
 
 
 
 
 Immer erfhrst du deren Folgen.
 
 
 
 
 
 
 
 

    
        Berlin 2016 - Totes Mädchen

     
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 
  Mit einem kunstvoll geschliffenen Kristallglas ging ich zum Panikraum, der in jeder Wohnung dieses exklusiven Gebäudes verborgen eingerichtet worden war. Er sollte das Leben der wohlhabenden Bewohner bei Einbrüchen und Überfällen schützen. Dafür brauchte ich ihn jedoch nicht. Für mich bestand sein Nutzen genau im Gegenteil.
 
  Wenn man seine stählerne Tür verriegelte, war er vollkommen schalldicht, weder einsehbar noch von außen zu öffnen. Einmal mehr bewunderte ich den Architekten für diese ausgefeilte Idee. 
 
  Die gegenwärtigen Zeiten waren unruhig und gefährlich, weshalb Geheimräume und ähnliche Schutzmechanismen wieder dem Zeitgeist entsprachen. Geld spielte für die Käufer solcher Domizile keine Rolle. Schade, dass wir dergleichen nicht vor einhundert Jahren, als 1917 die Revolution in Russland ausbrach, besaßen. Vielleicht wäre dadurch unsere Familie nicht in die Hände unserer Feinde gefallen und ermordet worden.
 
  Die Fenster der übrigen Wohnung waren durch hölzerne Jalousien verdunkelt. Die Innenbeleuchtung hatte ich so eingestellt, dass meine Augen alles im Raum gut sehen konnten. Das Lampenlicht vertrug ich wesentlich besser als das natürliche, da dieses künstliche ein angenehmeres Lichtspektrum hatte. Es ist ein weit verbreitetes Märchen, dass Vampire angeblich durch direkte Sonnenstrahlung verbrennen und zu Asche zerfallen. Nur die Empfindlichkeit unserer Augen ist durch die Fähigkeit zum nächtlichen Sehen extrem hoch. 
 
  Das war auch der Grund, warum ich am Tage stets eine sehr starke Sonnenbrille benutzte. Zu viel natürliches Licht löste schnell Migräneattacken aus. Ich erklärte anderen meine ungewöhnliche Körperreaktion und das ständige Tragen zumeist mit Epilepsie. Dann nahm keiner mehr Anstoß an den sehr dunklen Gläsern, die ich auch in geschlossenen Räumen mit Fenstern tragen musste. In solchen Angelegenheiten waren die heutigen Menschen ausgesprochen tolerant und mitfühlend. Einige hielten das dauerhafte Tragen meiner dunklen Brillen wahrscheinlich auch für eine sehr persönliche modische Exaltiertheit oder gespielte Coolness. Rapper und Discogänger zeigten sich ja ebenso. 
 
  Bei mir zu Hause brauchte ich keine. Die Belichtung war genau an meine Bedürfnisse angepasst und ich konnte dadurch die wunderbaren farblichen Facetten der Einrichtung genießen und mich an ihrer Ästhetik erfreuen. Die Kontraste erschienen mir durch meine besonderen Sehfähigkeiten scharf und brillant. 
 
  Das Zusammenspiel des opulenten Möbeldesigns mit der anderen Wohnzimmereinrichtung löste ein Gefühl der Behaglichkeit in mir aus. Diesen Raum mochte ich traditionell, gediegen, recht opulent und gleichzeitig gemütlich. Deswegen war er verschwenderisch mit Samt, Vorhängen, Kristallen und Gemälden, eben in typisch russischer Adelsmanier, ausgestattet. Ich hatte ihn zum Hauptraum meiner Wohnung auserkoren, der mich an den Luxus meiner Kindheitstage als Tochter des letzten Zaren erinnern sollte.
 
  Wenn nur nicht immer diese verborgene und eisige Einsamkeit mir jeden Genuss trüben würde! Gleich einer Depression legte sie ihre Schatten über alle meine Freuden. Nur geteilt sind Freuden von Wert. Das weiß jeder Einsame zu genau. Ein Fehlen von Liebe löst diese seelischen Schmerzen aus. Wer mag schon Vampire wirklich?
 
  Meine schwarzen Möpse halfen mir, diesen unglückseligen Zustand besser zu ertragen. Beide ließen die Totenstille, die sich um mich herum und in mir befand, etwas lebendiger erscheinen.
 
  Wenjera und Aurora umliefen aufgeregt meine Füße und wedelten auch heute eifrig, fast wild mit ihren kurzen Schwänzen. Da ich mich eigentlich für ihre Verhältnisse recht schnell bewegte, musste ich stets aufpassen, dass ich nicht auf ihre kleinen Pfötchen trat. Das war schon sehr oft geschehen und ließ sie vorsichtig sein.
 
  Wenjera wirkte etwas zierlicher, hatte dafür aber ausgeprägtere Falten als ihre Schwester. Sie war aufgeweckter, zuweilen sogar frech. Diese unruhige Lebendigkeit schätzte ich besonders.
 
  Ihre großen runden Augen schauten mich neugierig an. Die beiden Schwestern hatte ich für eine relativ hohe Summe erworben, da ihr Schwarz von keiner Rötung getrübt wurde. So etwas gab es äußerst selten. Zumeist wird die Reinheit der Farbe bei dieser Rasse durch eine unterschwellige Einfärbung befleckt. 
 
  Meine Hände waren kalt. Es wurde darum Zeit, sich zu stärken. Trank ich zu wenig Blut, kühlte sich als Erstes die Oberfläche der Haut ab, dann kroch die Kälte tiefer und tiefer und lähmte mich immer mehr. Sehr alte Menschen und Sterbende kennen dieses Gefühl.
 
  Ich öffnete die Tür, welche hinter meinen Kleidern verborgen war. Der Schrank hatte keine Rückwand. Das war von außerhalb des Möbelstückes und sogar bei einer Öffnung der Schiebetür durch die darin hängende Garderobe nicht zu sehen. Der Eingang zu dem geheimen Raum war durch diese geschickte Anordnung noch schwerer zu entdecken. 
 
  Das hier versteckte Mädchen zappelte. Sie war erwacht. Ihr ganzer Körper zitterte, wie der von Kranken unmittelbar vor einer Operation oder vor dem Tod. Kot und Urin liefen an ihrem nackten Bein herunter und tropften auf die Duschwanne. Mit dem Schlauch spülte ich diesen Unrat in den großzügig dimensionierten Abfluss und reinigte auch in aller Ruhe ihre Beine. Ich entfernte den Klebestreifen von ihrem Mund. Sie schrie sofort.
 
  „Du brauchst nicht zu schreien, es hört dich niemand!“, beschwichtigte ich sie.
 
  Ich legte das Katheder-Set zurecht, um sie damit zu entleeren.
 
  „Werde ich sterben?“ 
 
  Sie schien verblüfft.
 
  „Ja, aber noch nicht heute.“
 
  „Warum?“
 
  „Du hast es verdient!“
 
  „Ich bin unschuldig“, jammerte sie. „Das Gericht hat mich freigesprochen.“
 
  Ich lachte auf.
 
  „Genau das ist dein Problem. Du hast dort gelogen.“ Mich konnte niemand täuschen. Meine Nase war unerbittlich.
 
  „Ich bin doch unschuldig“, wimmerte sie auf der unseligen Lüge beharrend. 
 
  Ich stach die Spitze gekonnt in die Vene und befestigte den Schlauch mit einem Klebestreifen. Das Blut aus den Arterien schmeckte zwar durch den höheren Sauerstoffgehalt prickelnder, aber oft kam es bei Kathedern darin zu Unfällen. Der Blutdruck war anfangs zu hoch, da er nicht durch Klappen gebremst wurde. Das war gefährlich, wenn ich längere Zeit nicht vor Ort war. Deswegen begnügte ich mich zumeist mit dem etwas bitteren Saft aus den Venen. 
 
  Sauerstoffreiches Blut führte zudem schnell zu einem Rausch oder zu Halluzinationen, wenn man zu viel davon genoss. Es wirkte auf Vampire wie Champagner bei Menschen. Man musste da vorsichtig sein.
 
  „Warum tust du das?“, hakte das Mädchen nach. Ihr Zittern war etwas geringer geworden. 
 
  Ich schwieg.
 
  „Wenn ich die Wahrheit sage, wirst du mich dann am Leben lassen?“ Ihre bittenden großen Augen sahen mich.
 
  Dieses Spiel mit der Hoffnung gefiel mir. Es gab dem Blut eine besonders blumige Note. 
 
  „Erzähle!“, forderte ich sie ermutigend. 
 
  Sie sah darin eine Chance.
 
  „Ich war es!“, murmelte sie recht leise, als schäme sie sich.
 
  Ich füllte ein wenig Blut in das Glas und kostete von dem Saft. Das Opfer sah mich erstaunt an.
 
  „Du trinkst das?



- Ende der Buchvorschau -
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